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^ Hlle Qlcge führen ins JVarrenbaus, ^¦Vcrfcbrobcnc Hnftcbten von Jeremias Scbwarzfeher.

jic fchon iyriebridj ber ©rofje erklärte, baß in feinem Sahbe jeber nad) feiner
Jaffott felig merben könne, fo ift es aud) alleu Sïïenfcbeu gegeben auf iljre

eigene Strt um ben SJerftnnb ru kommen. 33et jebem ©tanbe mirb bte ©chtrntätigkeit
non ber SUusübung bes betreffenben ©efrhäftes aufs tntenfiofte beeinftuf3t unb mie in
ber glorreichen Slrmee bes grofjen Stapoleon jeber ©olbat ben Sfiarfcballftab im £or-
nifter trug, fo bringt beute faft jeber Sïïenfd) bie Slttroartfdjaft aufs Sîarrenbaus mit.
SIehmen mir nur juerft bte Sid)tcr; mas fabulieren bie nur alles ihren Cefern uor,
mas mirb ba alles pbantnftcrt nnb geflunkert, fo bafj bas liebe Publikum nom
Cefen biefer (Êrgcugniffe ganj oerunrrt tm fiopfe roirb.

S5on Sîicbterftanbc roiffen mir gewöhnlich nad) einem oetlorenen SSrojeffe, bafj
bei bem Sîtctjtcr etmas nidjt gang richtig fein mufj. Sas ein pnffionnterter ©pteler
geroöhnlid) ben 23crftant oerliert menn er fonft in Sîerluft kommt ift allbekannt.
23cim Sïïcdjaniher liegt es auf ber £>anb, bas er entroeber ein Stäbchen gu met ober
gu menig bat, fomie aud) jeber 3immermann einen ©parren befitjt. Sas bie meiften
Slbfitncnglcr am Ênbe nod) SBafferfimpel merben, läfjt ftd) ganj gut begreifen. 33e>

bcntttdjer mirb es fdjon, roenn ber fjerr SSfarrer felber nicht bei Sroft ift. Sclbft=
nerftiinblid) ift es aud), roenn ber ©djadjfpieler burd) bas oiele fjim unb fjerriicfccn
ber Figuren, fcbltejjltd) felber nod) uerriient mirb, ober menn ber Sitfjograpfj gemoljn
Ijeitsmäfjig ailes nernebrt madjt. fiann es uns nod) SBunber nebmen, menn ber
Sred)slcr bei feiner fidj eroig gleid) bleibenben Arbeit am (Snbe nod) ganj ucrbreljt
roirb? 23ei Slusübung fetner fiunft roirb ber fioeb juroeiten audj tjirnuerbrannt
unb bei ben ©cbloffern ift es fetjr oft ber Çall, °as bet itjnen eine ©djraube tos
tft. SBie Diele S3ergfteiger ober anbere Çufjroanberer, menn fte ben SBeg nidjt mehr
finben, roerben irrftnnig, roie aud) ber ftrefte ©cbnellläufcr in fnnftdjt auf bas uor=
gefteedtte 3iel einer ftjen 3bee nachläuft.

Üfccts bte Söäümeifter fefjr oft aus beut £)äusct)cn ftnb ift bekannt, cbenfo mufj
felbft ber pflidjtcifrigfte Siarhtnmdjter mit ber 3ett untnadjtet merben.

©anj natürlid) ift es nud), bafj alle ©eiler fpinuenbe Sïïeufdjeu finb unb bas
eS bei einem SSanhter, ber immer mit ben (Sotbffüdten tjerumttUmpert, fcbltefjlicb
rappett, ift nidjt ju nerrounbern.

Sefonbers in SlTonnrcbicn kommt es nur ju häufig oor, bafj fonft ganj uer=

nünfttge Ceutc einen 95oget im Sopfe tjaben, bis fie enblid) ben erfebnten SJogel
einen roten ober fdjroarjcn Slbler, ober fonft fo ein ©eflügel inë fittapftod) kriegen
3u ben gemeingefäfjrlichften SoUhau§=8artbibaten finb aber bte burd) ©tabt unb Sanb
rafenben Stutomobiliften gu rechnen.

23ei ben gemanbteften Sücricbtciftattern, roeldje im Stuffdjnappen ber ollerneucften
23egebenbeiten fetjr finbtg finb, kommt es Bäuftg uor, bafj fie fchltefjlicb nod) felber
überfrbnappen unb bei 93erlicbten tft man es ohnehin gemahnt, bafj biefe bic ärgften
Sollbciten freiben. S8ei einem SITitgliebc bes £)unbert=fitlo-23creins ift es geroifj be=

greiflitt), roenn er fchroermütig roirb, ebenfo menn niete ©laubiger in ber 2Bahu=
uorftellung leben, bafj fie non allen tljren ©djulbnetn immer uoll unb ganj befriebigt
merben.

SSon ben görftern, bie immer im fjolg Ijerummanbern, meifj man, bnfj ein großer
Seil übertjöljtet ift unb gar mancher ©djütje, ber non einem jum anbern ©djüßenfeft
manbert, roirb als gefdjoffen angefetjen. fiommt aber gu Slllem nodj bte tottc gaft=
nadjtsgeit, ber fiarncroal angerückt, bann mill Seber, felbft ber nodj tjalbroegs 33er»

nünftige ben Sïnrren unb bamit audj unfere fonft fdjon fo närrifdje SBelt jum 2îtefen=
Scarrenljaus madjen. Suis biefen Stusfütjrungeh ift es alfo klar erfiajttidji bafj mir
2111c, tutti quanti reif für unfere fo fdjöne Crrbe finb.

Des sonst so fnedlicben Rerrn Cdamperl fromme Cdünfcbe oder:
Skalpieren könnt' icb ibn und pfählen,

Ibn hängen, nein, 's wär' zu gelind!
Icb könnt' ibn foltern, martern, quälen,

Ibn fperren in mein Kleiderfpind!

Icb ließ' ibn dritter Klasse fahren

Im Bummelzug bis Cemesvar,

TTlöcbt' dedizieren ibn Barbaren,

Daß man ibn fraß' mit flaut und fiaar!

Icb möcbt' ibn fflister KJellmann febenken

Zum ITlitflug übern Ozean ;

leb möchte, 's ist nicbt auszudenken,

lüas mit dem Kerl icb stellte an

Verdammen könnt' icb ibn, zu hören

Die neu'ste Oper fünfzigmal;
ÜJünfcbt' ibm zehn beiratsfäb'ge Gören,

Sechs Confcballtricbter Ideal"!

Die provozierte Kacbe - Hrie.
Zum Bratwurstwettfraß könnt' verleiten
leb diesen ITIenfcben, der mich quält.
Zehntausend Ceufel soll'n ibn reiten,
leb wünfeb' ibm Gläub'ger ungezählt
Verdammt sei er, zu enge Kleider
Zu tragen in der künft'gen Welt,.

iOem icb so fluebe? meinem Schneider,
Der mich nach seinen maßen leider,
Scheint's reif fürs Zwangsjaketterl hält!

3roeck,

Der Bremsklotz.
3dj bin ber 93remsklo^,
§abt Sîefpeftt!
STüetn Sun tft Srofc,
S)as madjt ©ffeht.
3d) febaffe feft unb roas idj tu,
Säfjt keine anbre 2>eutung ju:
galt ift bte Sofung, ©tillftehn -
3d) bleibe gern am felben glerh.
STÎidj rourmts, menn man nom Stab midj

groingt,
SBentt es übermütig rollt unb fpringt.
2>od) bleibt meine ©adje

©tets bin tdj bereit
2>te füge Sîadje

3ur rechten 3eit-
S)em rotlenben 3?ab im Döllen Sauf
©e£ idj ben 2)ämpfer auf.
3dj pfeife barauf, roas ber SBagen oerträgt
Hub freue midj, menn er übcrfdjlägt,
3n Srümmern liegt auf fetner Sahn.
SBas gebts mid) an?
©efunb unb keck

(Jrfüir idj ben 3n>eck.

fi Die fieberfte Hnlagc. fi
SBillft bu fparen beinen 33afeen,

S)en bie ©urgel nicht oerfdjlang,
§alt ihn nod) in beinen Satjen
&) er bid) nerläfjt für lang.

©tbft ihm einer ©par= unb Seilj=

fiaffe, ober roas es fei,

SÏÏufjt bu fortan fdjrecttiidj bangen,
SBo er roobl nun hingegangen.

fiannft bu foldje Slngft nidjt tragen
Um ben lieben S3aken bein,

Slîufjt ihn bnrd) bie ©urgel jagen,

©ittjer tft er bort allein! Moli.

3mmerfjin mertnoll geadjtete (gufjörerl
IDenn in 6er nergangenen IDodje unfer fonft fdjon fjodj unb nodj

Ijöljer gefdjätjtes ^räulein (Eulalia ftdj ber (Sräftn ^olftot fo marm, tdj
mödjte fagen, faft maroniejeifj angenommen fjat, mürbe fte fjtnterbrein
nom ïjerrn (ßrafen auf bas (£mpfinbltdjfte besanuirt, bas foll foniel, ober

gar nodj etmas merjr Ijeifjen, als miberlegt.

s tft nämlidj fo mett gefommen, bafj er fran3öftfdj bat 2tbfcfjieb

genommen, mit einem ÎDort, mie's jet^t befannt, er tft gans einfach,

burdjgebrannt Dodj bleibt es immerhin ein Hätfel; er ging nidjt fort
mit einem Sdjät^el, benn ba$u tft er oiel 5U alt unb nidjt non nerfütjre'
rifdjer rBeftalt. ÎTein, einfach, bas forgenlofe Seben fjat feinem cBeifte ben

Heft gegeben. (£r, ber ftdj nennet einen ©rafen, betrachtet es als fjofje
Strafen, menn £eute, mie bte ptjotograprjen ober foldje gar mit lftno=
grapfjen unb basu paffenben ptjonograpfjen nebft unoermetbltcfjen Bto=
grapfjen, audj Bettelbriefe um 2futograptjen ben alten HTann nie laffen
fdjlafen.

IDer non uns, liebes publtfum, mürbe fo etmas netjmen frumm,
mer mirb ftdj gar fo gräflich, tnetjren, menn alle lüelt fommt ifjrt ju efjren,
mer tft, menn er genobelpretft, fo bumm, baf er surücf tfjn metft? 3^
fann auf alle biefe fragen gans öxrctft in 3r?r«m Hamen fagen : Uns
brüefet meber (Selb nodj rjr, tdj trag am erfteren audj nie fdjroer ; menn
tdj midj mit <£fjre nur müfjt begnügen fönnt tdj nertjungert am Boben
liegen, menn bann meine Seele sunt £)immel fliegt, mürb' tdj sum Danfe
benefrolügt. IDas nütjt uns ber fdjöne Icadjruf bann, ben man nidjt
mefjr nermerten fann? 2)rum tjodjgenetgtes Publifum unb freunblidjes
igttfjordjertum, benf, mas ber ITtenfcf) gebraucht sum £eben, foll man itjm
nodj su Sebsetten geben; tdj bin nicfjt mie ber Colftoigraf fo Überebel«

fromm unb bran, jaïjlt 3rjr nur bie KoIlegienbat|en in meine Profefforen=
taf^en, mufj tdj nicfjt es roär audj jammerfdjabe midj flüdjten auf
bem Klofterpfabe. 3m ©egenteil, ofj controllöfjr, idj gebe mir nodj lang
bie £fjr, für (£ure guten gufjordjbar^en mandj IDeisljettsförnlein aufsu=
fcfjroat^en, auf bafj bie IDelt erfdjein (£udj Ietbli burdj (Euren

Profeffer (ßfdjeibli.

Der Berner îîïetzger Cobgesang.
Sang fdjon bauert jekt bas Unglück
Unter bem ber 23ürger leibet
Unter bem roir felber leiben
(Siefe nie gefeb'ne $leifdjnot)
SBir, ber braue SïïeÇgerftanb.

SSiete Z^-bte haben Dajfen
9lus bem fonnigett Statten
3tu§ Ungarns gebeljnter 5pufta
Slus bem granhenretd) bejogen
SBir burd) unfern Ruiner ^li^l
3u bem ©djtmpfen unf'rer alten,
©uten eingefefj'nen fiunbfdjaft
Ueber gar fo mag're 93iffen
Stefer fremben Dchfcn kam nodj
Unfer bare ©elboerluft!

©djon oon SBettem fietjt man uns ja
Sin, mie febroierig unfre Sage,
Senn entteibenb fehen meiftens
(Sas erroeift bes ©d)urgtudjs Umfang!)
Stile Sïïetjgermcifter aus!

®od) roenn ift bie Slot am größten
3ft audj ©ottes fnlf am nädjften!
Siefes roahre ©pridjroort haben
SBir am eig'nen Seib erfahren:
SBir bte 23erner Sïïefcgerfrhaft

Senn urplötetid) 33üffelherben
Saud)en auf im ©rofjen ©tabtrat,
§urra, roeldje STtekgerroonne,

Unb oerfdjrounben tft bte gletfdjnot
SHoor, bafür hab' unfern Sank!

Fax.

Marqute-Cttel
(kann durch Adoption erworben werden)

£>as tft bas ©djöne ; ein SJÎarquis ju fein :.

SBo anbre fang fdjon im Sllo.rafte roanbelu,
hat man jur Sedtung fetner Êrbcnpein
nodj immer einen Siamen ju rerfchanbeln.

DD ^ )ZUe Mege fukren ins j^arrenkaus. ^Fr
Vei-fenî-obene Antîcnîen von Jereniîâg 8cnnva^2fene?.

àie schon Friedrich der Große erklärte, daß in seinem Lande jeder nach seiner
Fasson selig werden könne, so ist es auch allen Menschen gegeben auf ihre

eigene Art um den Verstand zu kommen. Bei jedem Stande wird die Gehirntätigkcit
von der Ausübung des betreffenden Geschäftes aufs intensivste beeinflußt und wie in
der glorreichen Armee des großen Napoleon jeder Soldat den Marschallstab im
Tornister trug, so bringt heute fast jeder Mensch die Auwartschaft aufs Narrenhaas mit.
Nehmen wir nur zuerst die Dichter; was fabulieren die nur alles ihren Lesern vor,
was wird da alles phantasiert und geflunkert, so daß das liebe Publikum vom
Lesen dieser Erzeugnisse ganz verwirrt im Kopfe wird.

Von Richterstandc wissen mir gewöhnlich nach einem verlorenen Prozesse, daß
bei dem Richter etwas nicht ganz richtig sein muß. Das ein vassionnierter Spieler
gewöhnlich den Verstand verliert wenn er sonst in Verlust kommt ist allbekannt.
Beim Mechaniker liegt es auf der Hand, das er entweder ein Rädchen zu viel oder
zu wenig hat, sowie auch jeder Zimmermann einen Sparren besitzt. Das die meisten
Abstinenzler am Ende noch Wassersimpel werden, läßt sich ganz gut begreifen.
Bedenklicher wird es schon, wenn der Herr Pfarrer selber nicht bei Trost ist.
Selbstverständlich ist es auch, wenn der Schachspieler durch das viele Hin- und Herrücken
der Figuren, schließlich selber noch verrückt wird, oder wenn der Lithograph gewöhn
heitsmäßig alles verkehrt macht. Kann es uns noch Wunder nehmen, wenn der
Drechsler bei seiner sich ewig gleich bleibenden Arbeit am Ende noch ganz verdreht
wird? Bei Ausübung seiner Kunst wird der Koch zuweilen auch hirnverbrannt
und bei den Schlossern ist es sehr oft der Fall, das bei ihnen eine Schraube los
ist. Wie viele Bergsteiger oder andere Fußwanderer, wenn sie den Weg nicht mehr
finden, werden irrsinnig, wie auch der fixeste Schnellläufcr in Hinsicht auf das
vorgestreckte Ziel einer fixen Idee nachläuft.

Das die Baumeister sehr oft aus dem Häuschen sind ist bekannt, ebenso mutz
selbst der pflichteifrigste Nachtwächter mit der Zeit umnachtet werden.

Ganz natürlich ist es auch, daß alle Seiler spinnende Menschen sind und das
es bei einem Bankier, der immer mit den Goldstücken hcrumklimpert, schließlich

rappelt, ist nicht zu verwundern.

Besonders in Monarchien kommt es nur zu häufig vor, daß sonst ganz
vernünftige Leute einen Vogel im Kopfe haben, bis sie endlich den ersehnten Vogel
einen roten oder schwarzen Adler, oder sonst so cin Geflügel ins Knopfloch Kriegen
Zu den gemeingefährlichsten Tollhaus-Kandidaten sind aber die durch Stadt und Land
rasenden Automobilisten zu rechnen.

Bei den gewandtesten Berichterstattern, welche im Aufschnappen der allerneucsten
Begebenheiten sehr findig sind, kommt es häufig vor, daß sie schließlich noch selber

überschnappen und bei Verliebten ist man es ohnehin gewohnt, daß diese die ärgsten
Tollheiten treiben. Bei einem Mitgliedc des Hundert-Kilo-Vercins ist es gewiß
begreiflich, wenn er schwermütig wird, ebenso wenn viele Gläubiger iu der
Wahnvorstellung leben, daß sie von allen ihren Schuldnern immer voll und ganz befriedigt
werden.

Von den Förstern, die immer im Holz herumwandcrn, weiß man, daß ein großer
Teil überhölzlet ist und gar mancher Schütze, der von einein zum andern Schützenfest
wandert, wird als geschossen angesehen. Kommt aber zu Allem noch die tolle
Fastnachtszeit, der Karnewal angerückt, dann will Jeder, selbst der noch halbwegs
Vernünftige dcn Narren und damit auch unsere sonst schon so närrische Welt zum Riesen-
Narrenhaus machen. Aus diesen Ausführungen ist es also klar ersichtlich, daß wir
Alle, tutti qugnti reif für unsere so schöne Erde sind.

Des sonst so friectlicken Derim Mamperl fromme Mimlcke oäer:
Skalpieren könnt' ick ikn unä pfäklen,

Ikn kängen, nein, 's wär' zu gelinä!
Ick könnt' ikn foltern, martern, quälen,

Ikn sperren in mein Kleiäerspinä!

Ick lielZ' ikn dritter Klasse fakren

Im Lummelzug bis îàesvar,
Möckt' äeäizieren ikn Karbaren,
ValZ man ikn frälZ' mit Haut unä Haar!

Ick möckt' ikn Mister Aellmann sckenken

Zum Mitflug übern Ozean;

Ick möckte, 's ist nickt auszuäenken,

Aas mit äem Kerl ick stellte an

Veräammen könnt' ick ikn, zu kören

Vie neu'ste Oper fünfzigmal;
Aünlckt' ikm zekn keiratskäk'ge Lören,
Secks 75onscka!Itrickter - läeal"!

Vie provo2îerte Kacke Arîe.
Zum KratwurstwettfralZ könnt' verleiten
Ick äiesen Menscken, äer mick quält.
Zekntausenä Teufel soll'n ikn reiten,
Ick wünlck' ikm (Zläub'ger ungezäklt
Veräammt sei er, zu enge Kleiäer
Zu tragen in äer künkt'gen Aelt

Ülem ick so flucke? Meinem Sckneiäer,
ver mick nack seinen Màn leiäer,
Sckeint's reif fürs Zwangsjaketterl kalt!

Zweck,

Der Krenisklot?.
Ich bin der Bremsklotz,
Habt Respekt!
Mein Tun ist Trotz,
Das macht Effekt.
Ich schaffe fest und was ich tu,
Läßt keine andre Deutung zu-
Hilt ist die Losung, Stillstehn -
Ich bleibe gern am selben Fleck.

Mich wurmts, wenn man vom Rad mich
zwingt,

Wenn es übermütig rollt und springt.
Doch bleibt meine Sache

Stets bin ich bereit
Die süße Rache

Zur rechten Zeit.
Dem rollenden Rad im vollen Lauf
Setz ich den Dämpfer auf.
Ich pfeife darauf, was der Wagen verträgt
Und freue mich, wenn er überschlägt,

In Trümmern liegt auf seiner Bahn.
Was gehts mich an?
Gesund und keck

Erfüll' ich den Zweck.

Vie sicnertte Anlage. ^5
Willst du sparen deinen Batzen,
Den die Gurgel nicht verschlang,
Halt ihn noch in deinen Tatzen
Eh er dich verläßt für lang.

Gibst ihm einer Spar- und
Leihkasse, oder was es sei,

Mußt du fortan schrecklich bangen,
Wo er wohl nun hingegangen.

Kannst du solche Angst nicht tragen
Um den lieben Batzen dein,

Mußt ihn durch die Gurgel jagen,

Sicher ist er dort allein! à».

Immerhin wertvoll geachtete Zuhörerl
Wenn in der vergangenen Woche unser sonst schon hoch und noch

höher geschätztes Fräulein Eulalia sich der Gräfin Tolstoi so warm, ich

möchte sagen, fast maroniheiß angenommen hat, wurde sie hinterdrein
vom Herrn Grafen auf das Empfindlichste desavuirt, das soll soviel, oder

gar noch etwas mehr heißen, als widerlegt.
Es ist nämlich so weit gekommen, daß er französisch hat Abschied

genommen, mit einem Wort, wie's jetzt bekannt, er ist ganz einfach
durchgebrannt! Doch bleibt es immerhin ein Rätsel; er ging nicht fort
mit einem Schätzet, denn dazu ist er viel zu alt und nicht von verführerischer

Gestalt. Nein, einfach das sorgenlose Leben hat seinem Geiste den

Rest gegeben. Lr, der sich nennet einen Grafen, betrachtet es als hohe
Strafen, wenn Leute, wie die Photographen oder solche gar mit Aino--
graphen und dazu passenden Phonographen nebst unvermeidlichen
Biographen, auch Bettelbriefe um Autographen den alten Mann nie lassen
schlafen.

Wer von uns, liebes Publikum, würde so etwas nehmen krumm,
wer wird sich gar so gräflich wehren, wenn alle Welt kommt ihn zu ehren,
wer ist, wenn er genobelpreist, so dumm, daß er zurück ihn weist? Ich
kann auf alle diese Fragen ganz dreist in Ihrem Namen sagen: Uns
drücket weder Geld noch Ehr, ich trag am ersteren auch nie schwer ; wenn
ich mich mit Ehre nur müßt begnügen könnt ich verhungert am Boden
liegen, wenn dann meine Seele zum Himmel fliegt, würd' ich zum Danke

benekrolügt. Was nützt uns der schöne Nachruf dann, den man nicht
mehr verwerten kann? Drum hochgeneigtes Publikum und freundliches
Zuhorchertum, denk, was der Mensch gebraucht zum Leben, soll man ihm
noch zu Lebzeiten geben; ich bin nicht wie der Tolstoigraf so überedel-

fromm und brav, zahlt Ihr nur die Aollegienbatzen in meine Professorentatzen,

muß ich nicht es wär auch jammerschade mich flüchten auf
dem Alosterpfade. Im Gegenteil, oh controllöhr, ich gebe mir noch lang
die Ehr, für Eure guten Zuhorchbatzen manch Weisheitskörnlein
aufzuschwatzen, auf daß die Welt erschein Euch leidli durch Euren

professer Gscheidli.

ver kerner Metzger cobgesang.
Lang schon dauert jetzt das Unglück
Unter dem der Bürger leidet
Unter dem wir selber leiden
(Diese nie geseh'ne Fleischnot)
Wir, der brave Metzgerstand.

Viele Jahre haben Ochsen

Aus dem sonnigen Italien
Aus Ungarns gedehnter Pusta
Aus dem Frankenrcich bezogen

Wir durch unsern Pulver Fritz!

Zu dem Schimpfen uns'rer alten,
Guten eingeseß'nen Kundschaft
Ueber gar so mag're Bissen
Dieser fremden Ochsen kam noch

Unser bare Geldverlust!

Schon von Weitem sieht man uns ja
An, wie schwierig uns're Lage,
Denn entleidend sehen meistens
(Das erweist des Schurztuchs Umfang!)
Alle Metzgermcister aus!

Doch wenn ist die Not am größten
Ist auch Gottes Hilf' am nächsten!
Dieses wahre Sprichwort haben
Wir am eig'nen Leib erfahren:
Wir die Berner Metzgerschaft!

Denn urplötzlich Büffelherden
Tauchen auf im Großen Stadtrat,
Hurra, welche Metzgerwonne,
Und verschwunden ist die Fleischnot
Moor, dafür hab' unsern Dank!

lvlarquîs-^îtel
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Das ist das Schöne ; ein Marquis zu sein :

Wo andre lang schon im Moraste wandeln?

hat man zur Deckung seiner Erdenpein
noch immer einen Namen zu verschandeln.


	[Professor Gscheidtli]

